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Vorläufiger Berimt über die Vögel des Aletsmwaldes 
<Wallis> 

Von E. Hänni und O. Meylan. 

Der AletschwaJld scheint bei den Ornithologen bis dahin wenig 
Interesse gefunden zu haben, währenddem seine Naturschönheiten, 
seine besondere Lage und die flora, hauptsächlich die forstliche, schon 
oft geschildert worden :sind. 

Der Aletschwald bietet aber auch vor allem ein einzigartiges Bild 
subalpinen Baumbestandes, in welchem die Ar v e, Pinus cembra, vor­
herrscht, ferner findet man einige L ä reh e n, Larix decidua, und ver­
einzelte f ich t e n, Picea excelsa. Niedere dichte Alpensträucher bil­
den das Unterholz, das hauptsächlich aus Alpenrosenbü:schen, Rhodo­
dendron ferrugineum, und den verschiedenen Vaccinium-Arten (Heidel-, 
Müos- und Preiselbeeren) besteht. Das Gebiet des Aletschwaldes um­
fasst einen Teil des nach NW gegen den Aletschgletscher abfallenden 
Hanges. Der Wacld beginnt in 1700 m Höhe; in den obern Regionen 
(bis 2100 m) ist er licht,er. Vereinzelte Arven erreichen die Höhe bis 
2250 m. 

Dank dem Eingreifen des Schweiz. Bundes für Naturschutz, be­
sonders seines P,räsidenten Herrn Oberst E. Tenger in Bern und wei­
terer tatkräftiger Natunschützer ist der Aletschwald jetzt vollständig 
unter Schutz gestellt. 

Ueber die Vögel dieses Gebietes ist bis heute noch nichts ver­
öffentlicht worden 1). Die nachfolgenden Beobachtungen sind das Re­
sultat einiger wenigen Stunden, die wir im Juni und Juli 1933 im 
Aletschwalld zugebracht haben. 

Die Zahl der beobachteten Arten ist nicht sehr gfOlss: 16 Arten, 
welche fast alle als Nistvögel für dieses Gebiet betrachtet werden 
können; zudem 2 Arten, die das Gebiet gelegentlich überflogen: der 
Turmfalke, welcher in benachbarten felsen horstet und der Mauer­
segler, der ohne Zweifel in niedriger gelegenen Häusern der Talseite 
nilstet. 

folgende Arten sind beobachtet worden: 
T u r m f alk e, F alco tinnunculus: vereinzelt. 
Mau ,e r se g I er, Micropus apas: kleinere flüge. 
Ta n n e n h ä her, N ucifraga caryocatactes: zahlreich. 
Ta n n e n m eis e, Paras ater: zahlreich. 
Hau ben m eis e, Parus cristatus: zahlreich. 
Alp e n m eis e, Parus atricapillas montanus: zahlreich. 
KII e i b er, Sitta earopaea: einige unter Meisen. 
Z a unk ö n i g, Troglodytes troglodytes: vereinzelt. 

1) Ilusser etwa gelegentlichen Einzelheohachtungen; wovon eine von 
unserer Mitarbeiterin Julie Schinz über den Schneefinken, Montifringilla 
niDalis, aus der Umgebung des JUetschwaldes (Orn. Beob. 16, 177, 1919), 
eine ,andere über den Trauerfliegenfän~er, Ficedula hypoleuca, von P. Boven 
(Nos Ois. 114, 261, 1933). 
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Misteldrüssel, Turdus viscivorus: häufig an der Waldgrenze. 
R i n g a m seI, Turdus torquatus: häufig an der Waldgrenze. 
H eck e n b rau n e ll e, Prunella modularis: einige Ex. 
B u c h f in k, rringilla coelebs: zahlneich. 
Sc h n e e f i n k, Montitringilla nivalis: einige Ex. 
Gi m p e I, Pyrrhula pyrrhula: vereinzelt. 
F ich t e n k r e u z sc h n a bel, Loxia curvirostra: elllige kl. flüge. 
E r il e n z eis <j g, Carduelis spinus: sehr zahlreich. 
Lein z eis i g, Carduelis flammea: einige Ex. 
Z i t r 0. n e n z ,e i si g, Carduelis citrinella: einige. 

Ausserhalb der Grenzen des Aletschwaldes, jedüch in seiner un­
mittelbaren Umgebung, hauptsächlich gegen die Riederalp, auf den 
Matten und Wäldern, sind zwischen 1800 und 2200 m nüch beobachtet 
worden: 

Mäusebussard, Sperber, Alpendühle, Steins{:hmätzer, Braun­
kehlchen, Hausrotschwanz, Heckenbraunelle, Wasserpieper, Baum­
pieper, Schneefink, Bluthänfling. 

Durch pilanmässiges Beobachten könnte die Liste der im Aletsch­
wald festgestellten Arten um etwa ein Dutzend erhöht und eine gleiche 
Artenzahl wie in benachbarten Gebieten der Walliser Alpen erreicht 
werden. 

KLEINERE MITTEILUNGEN 
Communications diverses. 

Die Vögel der Smweiz. Bitte um Einsendung der 
Beobamtungen über die Smwimmvöge1. 

Herr Dr. W. K n IÜ p f 1 i, Stauffacherstr. 9, Zürich, Redaktor des 
im Auftrage des Eidg. Dep. des Innern herausgegebenen Werkes «Die 
Vögel der Schweiz», ersucht die Mitarbeiter um geH. rasche Einsen­
dung des Beobachtungsmaterials über die Schwimmvögel, da diese 
Lieferung demnächst abgeschlüslsen wel'den soll. Red. des O. B. 

Großstadtspatzen. Schün zu verschiedenen Malen künnte ich die 
Anpassungsfähigkeit der Sperlinge beübachten. In langer Reihe par­
kieren die Automobile vor der Schweizerhüflaube an Bern. Ich warte 
auf die Abfahrt der Ueberlandbahn und schaue den Spatzen zu. Plötz­
lich fliegen zwei auf den Stossfänger des äussersten Autüs. Beide 
klammern sich vürne am Kühler und beginnen die Insekten herauszu­
picken, die während der fahrt zwischen dem Gitter eingeklemmt wur­
den. So. wil'd die ganze lange Reihe systematilsch abgeklüpft. Sicher 
kann die gleiche Beübachtung auch anderswo. gemacht werden. Man 
sieht daraus, wie gut es die SperLinge verstehen, sich jeder Lage anzu­
passen und ihren Nutzen daraus zu ziehen. 

H. Her ren, Zülliküfen. 


